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ebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Nachdem die Artillerie . Vorbereitung zu
dradfichtigten Haupt - und Allgemein,

griff an der Somme schon seit mehreren
begonnen hat , unternimmt der Feind

"der Gegend am Kanal La Bassee bis
h der Somme mehrere Znfanterie -Bor.
die mühelos abgewiesen werden . Rechts

Maas werden französische Versuche, un¬
neuerworbenen Stellungen auf dem

hjAnrücken „Kalte Erde " zurückzuerabern
uter außerordentlichen Verlusten «bgewiesen

Truppenteile der Heeresgruppe von Lin.
biqen nehmen das Dorf Liniewka und die
daran anschließenden feindlichen Stellungen
,it stürmender Hand.

Rußland bestürmt die Welt täglich
mit neuen Noten anstatt mit entscheidenden
!at«r Es ist da« kein schleches. aber auch
lein gutes Zeichen Diese Proklamationen,
die der Lage in Rußlond täglih ein neues
Glicht geben, beweisen, daß im Innern die¬
le» PEans Kräfte an der Arbeit find die
fl** noch bekämpfen und solange noch außen
vereinzelte Lavaströme entsenden werden,, bis
eines Tages ein neuer gewaltiger Ausbruch
erfolgen wird , der sich alsdann die neue Rich¬
tung mnnt . Ob diese dann schon die richtige
ist. kann man heute noch nicht wissen, ver¬
mutlich aber nicht. Ehe ein derartig in sich
uneiniges und ziellos dahinstenerndes Reich
in stch ausgeglichen fein wird , bedarf es noch
riner langen Zeit und vieler Umwälzungen.
Nr den Augenblick ist das Bemerkenswer¬
te und Günstige der Lage, daß der Arbei-
in- und Soldatenrat noch immer das Hest
>u Händen hat und die tatkräfigsten Politi¬
ken Elemente in sich vereinigt . Es ist die¬
len daher auch bis heute am besten gelungen,
llie sich Luft machenden Garungen niederzu-
Men und abzudampfen . Man hat nichts
mehr von der Auflehnung der Flotte gehört,
folglich hat man sich in Sebastopol den An¬
ordnungen des Arbeiter - und Soldatenrat
stefiigt. Soeben veranstalteten auch dto Sol¬

daten , die der Leninschen Richtung ange.
hören , eine Kundgebung gegen den Arbeiter¬
und Soldatenrat , worin sie diesem imperia¬
listischen Neigungen , Unterstützung der Fi¬
nanzleute und des Bürgertums vorwerfen
und sofortige Einstellung des Krieges fordern.
Der Arbeiter - und Soldatenrat , der mit allen
seinen russischen Zweigverbänden mit Rück¬
sicht auf die bevorstehende internationale so¬
zialistische Konferenz in Petersburg tagt,
fetz sofort seine Gegenkundgebung in Szene
upd hofft , auch die Lenin 'schen Arbeiter und
Soldaten zur Vernunft zu bringen . Inzwi¬
schen hat er auch die Entscheidung darüber
ob eine neue Offensive ergriffen werden soll
oder nicht, bis nach Schluß der jetzigen Konfe¬
renz vertagt . Alle diese Rührigkeit aber ver¬
anlaßt trotzdem nicht die gegenseitige Partei
zu einer abwartenden Haltung . Obige Pro¬
klamation der Arbeiter und Soldaten Lenin¬
scher Richtung spricht icht ganz ohne Grund
von der stillen, aber ununterbrochenen Ar-
beit der bürgerlichen Parteien . Diese find
unter Führung der jetzt von jeder ministeri¬
ellen Verantwortlichkeit freien Milsukow und
Eutschkow emsig tätig , um dem Arbeiter - und
Soldaten rate in der Gunst der Menge den
Rang abgnlaufen . Sie begründeten eine
republikanisch-demokratische Partei , hinter

der Intelligenz und Großkapital stehen. Zu¬
nächst betreiben sie allerdings nur eine Wahl¬
kampagne für die neue Duma . Ihre Freunde
find ebenfalls gegen einen Sonderfrieden mit
Deutschland, den nur der Arbeiter und Sol¬
datenrat , wenn er am Rnder bleibt , durch
setze,' könnte, nicht einmal Lenin . Die Re¬
gierung muh deshalb versuchen, will sie die
Lage für sich retten , einen annexionslosen
Frieden zu machen. Daß sie den guten Wil¬
len dazu hat , beweist ihr plötzlich erwachendes
Interesse für die zweite Stockholmer inter¬
nationale Konferenz . Der neuen republi¬
kanischdemokratischen Partei werden sich
wahrscheinlich auch die Anhänger des alten
zarischen Regimes anschließen, weil diesen

schließlich eine demokratische Republik doch
immer willkommener fein wird als eine Art
Kommunismus und Anarchie.

Eine zum Friede « führende Propaganda.
B -rn , 26. Juni . (WB .) „Petit Parisien"

meldet aus Petersburg : Ter frühere Kriegs-
minister Eutschkow reiste trotz des schlechten
Gesundheitszustandes an die Südwestfant ab,

wo er bis zum Kriegsende verweilen will.
„Progres de Lyon" meldet aus Peters¬

burg : Die Erörterungen über die Kriegsziele
im Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte
wurden am 25. Juni abends nach Anhörung
des Berichtes von Dann beendigt . Dann
erklärte , daß die Propaganda Lenins , die
auf einen SoSndcrrfieden abziele , die Revo¬
lution zugrunde richte, ebenso wie die Pro¬
paganda Markows , die zu einem Sonderkrieg
ohne Mithilfe der Alliierten führen würde.
Der Weg Lenins führe zu dem Abgrund , der
Weg Markows werde Rußland die Hilfs¬
quellen und die Zuweisung von Material
abschneiden. Der Kongreß müsse den richtigen
Weg finden . Rußland wolle nur eine zum
Frieden führende Propaganda . Eine dem-
entsprechendeEntschließungwird von demKon-
greß in 'der letzten Sitzung angenommen
werden.

U«r«he«.
Berlin , 26. Juni . (Priv .-Tel .) Dem „Ber¬

liner Lokal-Anzeiger" wird aus Wien ge¬
meldet : Wie die „Rundschau" berichtet,wurd ' ,
über die Stadt Jenireisk , die tn zahlreichen
Punkten in Flammen steht, der BHagerungs-
zustand verhängt In Homel besetzten di '
Bauern alle Grundstücke— In Minsk kommt
es unausgesetzt zu heftigen Agrarunruhen.
— In den Eisenbahnstationen unweit Kiew
liegen 70Y 000 Pud Getreide , die nicht beför¬
dert werden können, weil die Soldaten es
nicht erlauben , daß man die Güterwagen be¬
nützt.

kin Brief Grimms.
Brli «, 20 Juni . Nationalrat Grimm

richtete an den Stockholmer Bürgermeister
Lindhagen einen Brief , in dem er u. a. aus¬
führt:

„Ich verrate keinerlei Geheimnisse, wenn
ich feststelle, daß die chauvinistische Presse
Rußlands fast jeden Tag schreibt, was selbst
die zweite provisorische Regierung in ihren
Kundgebungen bis zu einem gewissen Grade
bestätigt , daß die gegenwärtigen Zu¬
stände in Rußland  militärisch , wirt¬
schaftlich und sozial unhaltbar  sind und
daß es einer Reorganisation bedarf , die nim¬
mermehr 'das Werk einiger Wochen fein kann.
Es ist nicht nur meine lleberzeugung , sonder«
die Anschauung der großen Mehrzahl der So¬

zialisten , mtt denen ich zu sprechen Gelege»-
heit hatte , daß eine solche Reorganisation
ohne die die vollständige Katastrophe unver¬
meidlich ist, möglichst rasch, die Liqui¬
dierung des Krieges  bedingt , und

daß ein schleuniger Frieden die einzige Mög¬
lichkeit zur Rettung der Revolution ist."

AoMlm.
Die Verschiebung der allgemeinen Stock¬

holmer Konferenz durch den russischen Ar¬
beiter - und Soldatenrat hat , wie dem „Vor¬
wärts " aus Stockholm berichtet wird , ihren
Grund lediglich in dem Ausbleiben der eng-
lifchen und französischen Delegierten zu dem
festgesetzten Termin in Stockholm.

- [ ::]-

Sie letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 26. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Längs der Front bekämpften' sich die Ar¬

tillerien , stellenweise unter gqoßem Muni¬
tionseinsatz . Gegen die Jnfanteriestellungen
richtete sich die Feuerwirkung nur in einzel¬
nen Abschnitten, meist zur Vorbereitung von
Erkundungsstößen , die mehrfach zu Graben.
kämpfen führten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Dauxaillon lag starkes französisches

Feuer auf den feit den Kämpfen vom 20. und
21.- fest in unserer Hand befindlichen
Gräben.

Rach lebhaftem Feuerkampf griffen die
Franzosen nordwestlich des Gehöftes Hurtc-
bise die von uns neulich gewonnene Höhen¬
stellung an . Der Gegner drang , trotz hoher
Verluste , die seine Sturmwellen in unserem
Feuer erlitten , an einigen Stellen in unsere

Linien . Sofort einfetzender Gegenangriff
warf ihn zum größten Teil wieder hinaus.

Die Artillerietätigkeit war auch in an¬
deren Abschnitten derAispe- und Champagne-
Front bei guter Sicht recht lebhaft.

Ein eigenes Soßtruppunternehmen süd¬
östlich von Tahure führte zu beabsichtigtem
Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Besonderes.

Musik
22) Roman von E Stieler -Marfhall.

»Was sagen Sie zu so einer Braut , Mar-
A ?" fragte sie die stille feine Buckelige. „So
eine ist Ihnen wohl noch nicht vorgekommen?

»Fräulein Magdalena ist anders als alle
anderen jungen Damen und hat auch gar so

Hände", antwortete das blasse verküm¬
merte Jüngferlein in sanfter Entschuldigung.
^ »Na lauf nur , Du !" sagte Mutz gutmütig ."

werden ohne Dich fertig . Mademoiselle
d ja solch eine Nadelkünstlerin . Erundgü-
Aer ! Für Dich ist's wirklich ein Glück, daßDu einen so reichen und tüchtigen Mann
^egst! Was sollte sonst aus Dir werden !"

Die Briese , die Magdalena zweimal in
°er Woche an Hermann schreiben mußte,
Morden immer oberflächlicher und flüchtiger.

tar ihr bitter leid , aber sie konnte es nicht
"bdern. Immer , wenn sie sich zum Schreibe«
^kderfetzte, schwammen alle ihre Gedanken
M . auf wilden Wellen , weit , in andere
«ande. Und dann schrieb sie zerstreut und
Wichtgcmäß und eben gedankenlos ihre«
pH Ein Trost war . daß Hermann es vi i
E'cht nicht einmal bemerkte. Seine Briefe

Sueben sich gleich, die waren nie anders ge-
®eW als heiter , verliebt , ein klein wenig
Wtieut , einem arbeitsreichen Tage abge»

len.
anderer Briefwechsel brachte ihr an

-sein winterkalten klaren Jahresmorgen
ch auch ein wenig Freude . Es verging
um eine Woche, ohne daß an irgend einem

Morgen ein großer Brief mit dreien langen,
ein bischen unbeholfenen Alt -Frauen -Duch-
ftaben und dem Stempel Weimar erschien
und in einer mcht ganz einwandfreien Ortho-
graphie und Interpunktion einen kunterbun¬
ten lustigen Inhalt brachte, worin auch im-
•nur irgendwie oder mc ein Fünkchen Weis¬
heit flackerte. Diese Briefe waren nicht mtt
einer wunderhohen Bildung aber mit ge¬
sundem Geist und gütigem warmen Herzen
geschrieben.

Auch von ihrem Sohn erzählt Frau Roxe-
nius viel.

„Da muß er immer herumzigeunern ",
schrieb sie einmal , „schläft heute in Berlin,
morgen in Hamburg und gar noch in Kopen¬
hagen und Amsterdam , was nicht mal mehr
in Deutschland ist, hetzt sich ab und verdient
viel Geld und Ehre . Aber ein rechtes Glück
ist das doch nicht. Es ist ja was Schönes und
Großes mit der Kunst und ein lieber Ge¬
danke mit seiner Arbeit und seinem Schaf¬
fen für die Menschen so viel Freude zu
bringen . Aber was bleibt so einem wie mei¬
nem Jungen denn für sich selbst? Er ist von
Natur so sehr für die Gemütlichkeit, für zu
Hause bei Mutter und ist so glücklich in den
paar Sommerwochen ' wenn er bei mir aus¬
ruht und komponiert und ich ihn ein bischen
pflegen und hätscheln kann. Da ist er so dank¬
bar und gut . Aber dann läßt es ihn sch' "
gar nicht lange Ruh , da mutz er wieder
der Welt herumfliegen und von draußen
schreibt er mir Briese von Heimweh und wie
er das unruhige Leben satt habe. Es ist ein
richtiger Zwiespalt ' ' in ihm und das kommt

eben von seiner Musik .Er hat eine Seele
als Mensch und eine Seele als Künstler , so
denke ich alte Frau mir das nun . Eine har
nicht Ruhe in der Stille , und die andere hat
draußen immer Heimweh. Nein , zu be¬
neiden sind solche Menschen nicht."

Zwei Seelen ! Wie die alte Frau , die ge¬
wiß den Faust nie gelesen hatte , das so gut
erkannte. Es ist der alte Fluch des Genies:
„Die Eine will sich von der Andern trennen !"

Magdalena gewöhnte stch an , in ihren
Briefen an Frau Roxenius immer mehr und
mehr ihre innersten Gedanken niederzuschrei¬
ben, ihr Leid, ihre Zweifel und Kämpfe . Als
ob sie ein Tagebuch für sich selbst schriebe, so
offen gab sie der alten Frau ihre tiefste Seele
hin.

Die einfache unverbildete Frau verstand
das Kind mit feinen Nöten . Sie antwortete
so ruhig , so trostreich und stand ganz auf der
Seite von Magdalenas liebevoller fürsorg¬
licher Menschenfeele.

„Ich möchte es dem Jungen übelnehmen,
wenn er Ihnen etwa den Floh ins Ohr ge¬
setzt hat . von Künstlerin werden . Liebes
Kind , das ist doch nichts für Frauen . Es
ist manchmal schwer genug, eines Künstlers
Mutter zu fein und noch schwerer warschein-
lich, seine Frau ! Aber das läßt sich tragen
wir Frauen sind ja einmal zum Sorgen
um einen Mann geboren. Aber selbst Künst¬
lerin sein, ein junges Mädchen wie Sie , schön
wie mein Junge sagt, und rein und fein —
und dann herumziehen von Stadt zu Stadt
wie mein Junge , o liebes Kind ? Allein in
fremden Gasthäusern sich herumdrücken, ohne

Heim, wochenlang und abends sich angaffen
lassen von jedem, der sein Eintrittsgeld be¬
zahlt hat ! Lieb' Kind , wie unglücklich möch¬
ten Sie sich in solchem Leben fühlen . Ich kenne
so ein paar „Birtuosinnen " wie sie sich nen¬
nen . Davon tun die einen mir von Herzen
leid und von den anderen sag ich: pfui Teufel!
Ein braver Mann und gesunde Kinder , das
ist für uns das rechte Glück. Was der Braut
an Liebe etwa noch fehlen soll, das kommt
in der Ehe gewiß. So ein klein Mädel denkt
sich vieles so anders ! Wenn 's nur ein braver
Mann ist !"

So rückte das Jahr aus Winterstar « in
weckende Vorfrühlingsstürme . Von den B"
gen brauste der wilde Frühlingsprophet,
warm und belebend, löste die Eiskrusten,
ließ den Schnee in taufend winzigen Bäch-
leilj verriessln und rüttele die Bäume : Heio,
rüstetket Euch reckt Euch gen Himmel, streckt
Eure dürren nackten Glieder , daß ich Euch
Maß nehmen und Frau Sonne Euch Euer
grünes Kleid wieder nähen kann. Heioooo!"

Ha, was er pfiff und kraftvolle Lieder
sang. Und des Abends flöteten' in den An¬
lagen am Stadtmäuerchen die Amseln so in¬
nig und Schneeglöchen. rein und lieblich, stan¬
den n'eugierig aus der braunen feuchten Erde
auf.

„Magdalena , Kind !" mahnte der Groß¬
vater , „wach auf ! Es ist nun bald zu spät !"

Sie sah ihn an undschüttelte den Kopf.
„Silberhärchen , sorge Dich nicht um mich.

Mit mir wird alles gut."
Mtt .)

A
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Rittmeister Freiherr v. Richthofen hat an
den beiden letzten Tagen feinen 54., 55. und
56., Leutnant Almenröder gestern seinen 30.
Gegner im Luftkampf besiegt.

Oestlicher Kriegsschaulatz.
i Südwestlich von Luck und an der Strypa
und Dnjestr hält die rege Gefechtstätigkeit
an . Mehrfach wurden ruffische Streifabtei¬
lungen verjagt.

Mazedonische Front .-
Die Lage ist unverändert . In Vorfeldge-

fechten behielten die Bulgaren die Oberhand.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Berlin , 26. Juni , abends . (WB . Amtlich.)
Bon dein Fronten sind keine gröberen Kampf-
Handlungen gemeldet.

Wie«, 26. Juni . (WB .) Amtlich wird ver-
lautbart:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am 25. Juni haben Kaiserschützen und

Teile des weftgalizischen Infanterie -Regi¬
ments Nr . 57 nach gründlicher Vorbereitung
und mit wirksamster Artillerieunterstützung
die auf dem Erenzrücken südlich des Suganer
Tales noch in Feindeshand verbliebenen Stel¬
lungsteile in tapferem , zähem Kampfe voll
wieder genommen. Alle Gegenangriffe des
Feindes scheiterten an der tapferen Haltung
«nsever Besatzungen. Bisher wurden hier
1800 Mann an Gefangenen , darunrer 44 Offi¬
ziere eingebracht. .

Der Chef des Deneralftabes.

Bin der Westfront.
Berlin , 26. Juni . (WB .) An der flandri¬

schen Front herrschte am 25. Juni rege Ar¬
tillerie - und Fliegertätigkctt . Die deutsche
Artillerie setzte mit beobachtetem guten Er¬
folg die Bekämpfung der englischen fort.
Feindliche Bewegungen und Ansammlungen
wurden gestört. Schweres Fernfeuer rief in
Armentieres zahlreiche Munitionsbrände

»nd einen Fabrikbrand hervor . Auch in Ppern
wurde eine großr Explosion mit nachfolgen¬
dem Brand beobachtet.

An der Arrasfront fanden in der Nacht
zum 25. Juni sowie in der Nacht zum 26.
Juni mehrfache Patrouillenzusammenstöße
und erbitterte Gefechte kleinerer Abteilungen
statt . Deutscherseits wurden mehrfach Ge¬
fangene eingebracht. Die Engländer fühlten
nach anhaltendem Zerstörungsfeuer mit
Patrouillen bis zu Kompaniestärke gegen den
Lensbogen vor, die im allgemeinen abgewie-
fen wurden . Ein bei Eivenchy um 11 Uhr
abends in den deutschen Graben vorgedrunge¬
ner englischer Stotztrupp wurde sofort hinaus¬
geworfen. Westlich Fontaine gelang es den
Engländern überraschend in Kompaniebrette
in die deutsche Stellung einzudringen . Sofott
einsetzende Gegenangriffe hatten Erfolg . Der
Kampf ist noch im Gange.

An der Aisnefront opferten die Franzo¬
sen erhebliche Menschenmaffen für die Wie¬
dereroberung der Bergnase nordwestlich von
Surtebise Ferme . Die Opfer stehen in keinem
Verhältnis zu den erzielten Gewinnen.

In der West-Champagne war bei sehr gu¬
ter Sicht die Artillerie - und Fliegertätigkeit
rege. Schwerstes französisches Flachfeuer
wirkte weit in das Hintergeländs der deut¬
schen Stellungen . Die deusche Artillerie
nahm mit beestem Erfolg den Kampf gegen
dre Franzosen auf . Zahlreiche Brände und
Explosionen wurden beobachtet.

Ber Seekrieg.
Die letzten Versenkungen.
B<rlin , 26. Juni . (WB . Amlich.) Eines

unserer U-Boote hatte im atlantischen Ozean
neuerdings 8 englische Dampfer mit 40 500
Bruttoregistertonnen versenkt und zwar : Die
Dampfer „Varbury " (4572 Br .-R .-T.) mit
Hafer und Mais nach Frankreich, „Appeldore"
(384.3 Br .-R .-T.) mit Hafer und Heu nach
England, . „City of Berth " (3427 Br .-R .-T.)
mit Stückgut nach England „Buffalo " (4106
Br .-R .-T.) ebenfalls mit Stückgutladung

ferner einen unbekannten Dampfer von etwa
12 000 Tonnen , der schwer beladen nach A>..
rika fuhr sowie drei große beladene Fracht¬
dampfer von denen einer aus einem Eeleit-
zug herausgeschoffen wurde.

Der Chef de« Admiralstabes der Marine.

.Taunusbote

Kriechenland.
Amsterdam, 26. Juni . (WB .) Die „Times"

berichtet aus Athen , dah die Franzosen am
Sonntag früh die Umgebung des Stadions
und Zappaions und verschiedene Punkte der
Stadt besetzt haben. Auf den RattJonnarts
soll die vorläufige Regierung von Saloniki
nach dem Piräus überfiedeln. Eine starke Ab¬
teilung Gendarmerie verließ am Sonntag
Sanloniki . um sich nach Athen zu begeben,
das sie zusammen mit französischen Truppen
besetzen soll. In Preoesa landeten neben
einer französischen Abteilung auch Truppen
der vorläufigen Regierung.

Bern , 26. Juni . (WB .) „Progräs de
Lyon" meldet aus Athen, im Epirus fei eine
Grenze festgesetzt worden zur Trennung der
von den Italienern besetzten und der Ratio-
nalregrerung unterstehenden Gebiete. Dem
nach scheine die Gefahr von Zwischenfällsn
ausgeschaltet zu sei«.

Athen . 25. Juni . (WB .) Reuter . Der
König empfing Jonnart und Zaimis . Jon
mart klärte den König über die wirkliche Lage
auf und trat den Einflüffen entgegen , die dem
König gegenüber geltend gemacht worden
seien.

Paris , 25. Juni . (WB .) Die Agence Ha-
vas berichtet unternl 24. Juni aus Athen:
Jonnart hat an Zaimis eine Rote gerichtet,
in der er unter Hinweis auf die in der Rote
der Mäche auseinandegesetzten Erwägungen
über die Verfassungswidrigkeiten der gegen¬
wärtigen Kammer die Regierung zur Einbe-
rufunx der aufgelöste« veniselisttschen Kam¬
mer auffordert . Zaimis , der nach seinen dem
Lande und dem König geleisteten Diensten
feine Aufgabe als beendet anfieht , mahnt im
Interesse der Wohlfahrt des Landes zur Be¬
ruhigung und Versöhnung . Das neue Ka¬
binett Veniselos wird am Dienstag oder Mit-
woch vereidigt.

Paris . 25. Juni . (WB .) Die Agence Ha.
vas melde Mus Athen : Ministerpräsident Zai.
mis gab dem König den Wunsch zu erkennen»
ihn, das Entlassungsgesuch des Kabinetts zu
überreichen. In der gestrigen Unterredung
mit Jonnart erklärte der König sein Einver¬
ständnis , Veniselos die So ' t  für die Bil¬
dung des neuen Ministeriums anzuvertrauen.

Juui

26. Sack Kartoffeln an Private abgr»
^ . ——r— — o ~ ... V— , | den . und was gedenkt er dagegen .

Ste Gemahlin des deutschen Botschafters ». u>enn andere auch keine Kartoffeln
Kühlmann ist gestern nach schwerer Krank - men können? 2. Ist d:m Herrn Obe»
heit infolge Tvphus , zu dem noch Lungen - meister der Inhalt eines Artikels i«
en'zundung trat , gestorben Die Leiche wird furter Generalanzeiger bekannt in
heute mit dem Bükanzug nach Deutschland bauptet wird , die Einwohner der
ubergefühn . Die T -auer in den deutschen und des Kurortes vor den Toren %
unb türkischen Kreisen der Gesellschaft ist müßten zugunsten der Kur sich mit
allgemein . Lebensmittel begnügen , als ihnen

Bern , 2b.  Juni (W. B.) Temps Der Fragesteller führt zur letzteren ülSW
bet aus Madrid : Der Dichter Juan es bedauerlich fei. immer wieder

Untomeo E °cestany Mitglied der spanischen hören zu muffen,- leider werde daduM
Akademie, ist zum Nachwlger des spanischen Vertrauen der Bürger beeinträMa?
Gesandten in Lissabon, Lope» Munos er. solle gegebenenfalls ' eine Erwiderndnannt worden.

Reichstag.
Die nächste Bolfitzun,

des Reichstags findet am 5. Juli , nachmit
tags 3 Uhr statt . Auf ver Tagesordnung
steht die erste und evtl , die zweite Beratung
der Kreditvorlage

Neuer 15-NliIiardenkredtt.
Berlin,  26 . Juni . Dem Reichstag

wird als einzige Vorlage eine Kredttvor-
lage in Höhe von 15 Milliarden Mark zu¬
gehen. Vorbereitungen zu anderen Entwürfen
sollen vom Bundes -at nicht getroffen w«rden
sein Man rechnet mit einer Tätigkeit des
Reichstages von 8—10 Tagen.
Da» allgemeine

gleiche Wahlrecht.
(Letzte Meldung .)

Berlin,  27 . Juni . Der Verfaffungs.
«usschuß des deutschen Reichstags ist laut
„Vorwärts " von seinem Vorsitzenden Scheide
»ann für den 8. Juli etnberufen worden
Auf der Tagesordnung stehen die Anträge
i\ut  Einführung des allgemeinen gleichen
Wahlrechts in den Bundesstaaten.

Stadtnachrichten.

A»s der Sitzung der
Stadtverordneten.

Schweiz.

den Artikel veröffentlichen.
Oberbürgermeister Lübke  erklärt

der ersten Frage , daß er nichts dagegen
die Sache in der Oeffentlichkeit zu t*
dein . Im Gegenteil , die Oeffentlichkeit
alles wiffen. das fei für die Verwaltunp
angenehmste, denn sie habe nichts z,
bergen . Zwei Sack Krtoffeln seien
einem städtischen Lager anderswohin
bracht worden. Er fei davon gestern?
nach Rückkunft aus Wiesbaden benachft
worden und habe sofort die Rückgabe
Kartoffeln veranlaßt . Sie seien bereich,
der in städtischem Besitz. Wie die Sachs.
könne er nicht sagen, die Untersuchung
im Gange . Es werde korrekt verfahren,
niemand soll vor oder hinter den ander«
setzt werden.

Zur zweiten Frage bedauert Obe
germeister Lübke,  daß gesagt wurde,
herrsche in der Bevölkerung kein Vertun«
Wenn es wirklich Leute gäbe, die kein Ver¬
trauen hätten , dann feien es Jrregeleite:-
Die Beamten der Verwaltung hätte«
das Gefühl , daß sie nach bestem Wisse« rre>
mit ernstestem Willen arbeiten . Den ArtÄ
im Een .-Anz.̂ kenne er nicht, wolle ihn ater
lesen und prüfen , ob eine Erwiderung nötig
sei, zumal kein Name eines Kurortes
stünde. Man habe gerade übergenug drum,
immer wieder die unwahren Aenßeruny«
über die Versorgung der Kur zum Schatz«
der Einwohner richtig zu stellen.

Stadtv . Schick gibt über das Wegbrtng«
der Kartoffeln aus dem städtischen Lager ei«
Darstellung ; darnach habe er einen städtisch«
Arbeiter veranlaßt , an die Metzgerei Ml
einige Kartoffel zu binrgen . damtt die mit
der Wurstbereitung beschäftigten Metzger g«.
speist werden könnten. Der Arbeiter hak
zwei Sack gebracht, die er (Stadtv . Schich

Bern , 26 . Juni . (W . B .) Meldung der
Schweizerischen Depeschenagentur . Der Bun¬
desrat hat in seiner heutigen Sitzung auf
grund der außerordentlichen Vollmachten
einen Beschluß gefaßt , durch den bestimmt
wird , daß der Bundesprästdent als solcher
Vorsteher de» politischen Departements ist.
Rach der Wahl Adors zum Mitglied des
Bundesrates schritt der Bundesrat i« der
gleichen Sitzung sofort zur Neuverteilung der
Departements . Da Bundesrat Schultheß,
der Hundespräsident , auch während des Prä-
fidialjahres im Einverständnis mit seinen
Kollegen die Leitung de» Volkswirtschafts-
departements beizudehalten wünscht, wurde
das neugewihlte Mitglied Ador Aufgrund
des gefaßten Beschlusses, geht jedoch dieses
Departement mit dem Beginn des nächsten

| Jahres an den Bundesprästdent über.
Berlin , 27. Juni. (Privar-Telegramm.)

Die Wahl des schweizerischen 72jährigen
Bundesratsmitglieds Ador ist von den Gen¬
fer Bürgern mit 22 Böllerschüssen begrüßt
worden . Die Stadt w«r beflaggt . Auf
Hoffmann , » elcher nicht kandidierte , entfielen
14 Stimmen.

«er », 26. Juni. (WTB Nichtamtlich.)
Der Bnndesrat hat in seiner heutigen Sitz¬
ung einen Ausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten befielt , bestehend aus den Herren
Bundesprästdent Schultheß , Vizepräsident
Calander und Bundesrat Ador.

Die gestrige Versammlung der Stadtver¬
ordneten hatte in öffentlicher Sitzung wie- ,
derum nur über drei Punkte zu beraten . Die ; We (Stadtv . SH
Vorlagen waren vom Finanzausschuß vorbe- - „ J ' *L/^ emc, $™ng genommen hätte , u»
arbeitet und wurden fast ohne Aussprache ! T , ^ änrutfpicpeBen . Für di« Metzg«
nach den Anträgen dieses Ausschusses äuge- 5. . er 5 verabfolgt. (Stadt »,
nommen. - Außerhalb der TÄle^ ung ! D? p ^ l ruft .'lächerlich" dazwischen^ m»
gab es eine kleine Kartoffeldebatte , in der " ird dafür vom Vorsitzenden gerügt .) M
ein Stadtverordneter das eigenmächtige Han. i v Nippel  stellt fest, drch ntemnt- - das Recht habe, über die Kartoffel zu ver

England.

«er «. 26. Juni . (WB .) Rach dem „Mat in"
wurde der englische Dampfer „Tora " in der
Rahe der englischen Küste von einem deut¬
schen U-Boot angegriffen und nahm den
Kampf auf . Er konnte schwer beschädigt den
Hafen erreichen.

Kopenhagen, 25. Juni . (WB .) Rach einer
Mitteilung des Ministeriums des Aeußeirn
ist der dänische Dampfer „E. T. Mygaard " aus
der Reise von Spanien nach England versenktworden.

London , 25 Juni . (WB .) Amtlich
wird bekannt gegeben, daß die Verluste bei
dem Luftangriff auf London am 13. Juni
157 Tote und 432 Verwundete betragen
. . ^London , 25. Juni . (W.B Richtamtl .)

„Allgem . Handelsblad " meldet aus
London , daß die Unruhen in C»rk sehr
ernster Natur waren . Die Sinnfeiner hat
ten die Stadt am Sonnabend früh vollstän
dig in ihrer Macht . Die Menge begann
die Gebäude zu zerstören, al» eine Abtei
lung der Polizei mit aufgepflanzten Bajo
netten heranrückte . Die Polizei mußte sich,
nachdem mehrmals gefeuert worden war,
zurückziehen. Sie erhielt Verstärkungen,
worauf der Kampf mit wechselndem Erfolg
fortgesetzt wurde. Schließlich wurde Militär
zu Hilfe gerufen.

deln eines andern scharf verurteilte . Vom
Magistratstisch wurde eine genaue Unter-

suchung der Angelegenheit zugesagt, da die
Verwaltung niemanden bevorzugen noch be¬
nachteiligen will . Zum Schluß der öffent¬
lichen Sitzung wurde schließlichd:e von uns
in No. 128 bereits am 4. Juni angeregt«
Revision der Gebührensätze für EaSan¬
to  m a t e n von einem Stadtverordneten ge¬
wünscht, und vom Mazistratsisch wohlwol¬
lende Prüfung versprochen.

Zur Kreditübertragung zur Stadtkassen¬
rechnung 1916 führt der Berichterstatter des
F .-A., Stadtv . Behle  aus , daß eine Summe
von 44 503.48 Ji  nachgefordett wird . Erspar¬
nisse und Mehreinnahmen in Höhe von
50 049.15 Ji  stehen der Nachforderung gegen¬
über . Ueber einzelne größere Posten gibt
der Berichterstatter Auskunft , außerdem be-
autragt er namens des . F .-A. aus den seit
Kriegsbegin -n nicht verausgabten Posten für
Straßenbau einen Fonds zu gründen , aus
dem später das Geld für diese Zwecke genom¬
men wird . Die Höhe des Fonds soll 14 006
Jl  sein . — Die Anträge werden gutgeheißen.

Auch über Kreditübertragungen beim
Kriegsetat 1916 berichtet Stadv . Behle.
Anyefordert wird für Mehrausgaben di«
Summe von 2 930 506.69 Ji,  der an Rücke'm-
nahmen und Wenigerausgaben 2 371541 Ji
xegenüberstehen. F '> den sich ergebenden
Rest von 558 965.69 seien Warenvorräte
vorhanden . — Stadto . Debus  hätte mit
der Aufstellung zugleich eine solkbe über di«
Vorräte gewünscht, damit der F .-A. gewußt
hätte , welche Summe durch wirftich vorhan¬
dene Vorräte gedeckt fei, auch Stadtv.
E v e r t s steht auf seinem Sandpunkt . —
Stadtrat Braunschweig  sagt die Nach¬
lieferung der gewünschen Aufstellung für die
nächsten Tage zu. — Die Anträge des F .-
A. werden daraus genehmigt.

Festsetzung der Stadtkassenrechnung für
1914. Das Jahr schließt mit einem Fehlbc«-
trag von 133 322.85 Ji  ab , die Rechnung stellt
sich in Einnahme auf 4 358 630.49 Ji,  in
Ausgabe auf 4 491963 .34 Ji.  Ein für An¬
kauf von Lebensmitteln dem Steuerreserve¬
fonds entnommenen Betrag von 30 000 Ji
soll diesem wieder zurückgeführt werden. —
Die Versammlung sttmmt den Anträgen zu.

Außerhalb der Tagesordnung stellt Stadtv.
Dippel  folgende Anfragen : 1. Ist dem
Herrn Oberbürgermeister bekannt , daß zwei

fügen, denn es gäbe kleine zweierlei M.'»-
schen hier . Wenn andere Arbeiter 16 und 1?
Stunden hinter den Maschinen ständen^und
keine Kartoffel bekämen, dürfe Herr SiJ
auch nicht für seine Leute einfach holen, j

Stadtv . Schlottner  erklärt auf An¬
frage . daß dieStadt von den stadttschen Kühn
nur Vollmilch  bezöge . Die zur Ausgaß
gelangende Magermilch werde von ansivack
als solche geliefert . Einmal habe die StM
Butter bereitet und sie richftg ausgegeben. ^
Oberbürgermeister Lübke  antwortet an!
eine Fage des Stadtv . Dippel,  daß Ba4
stc inkäse vom Kreis für die Schwerstarbeit^
ousgegeben worden sei.

Stadtv . Rübsamen  regt an . die Pte«
für das durch Automaten bezogene E a s ne»M
zu regeln , denn die Verbraucher die ein«
Mindestmenge, zahlen müßten , hätten kein
Interesse daran , weniger zu verbrennen ,ab
sie zahlen. — Die Easwerksd ?vutotll >n wir^
sich mtt der Sache befassen.

Schluß kurz nach 9 Uhr. — I » der folgen¬
der: Geheimsitzung wirs wieder über di«
Wahl eines Bauplatz s für das Gymnnsiu»
beraten.

* * •
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* Beförderung . Der Unteroffizier
Heinrich Henkel,  Sobn des Herrn FriedriH
Blank von hier , wurde zum Vizefeldwedel
befördert.

* Todesfall . In München verstarb nach
längerem Leiden der Oberst a. D. Rudolf
Wilhelm von K u tzl « b « n, der früher dem
hiesigen Infanterie -Bataillon lang« Iah«
angehörte . Er trat noch zu kurhessischreZeit i*
das Stammregiment , in das Kurhessische
Leib-Earde -Regiment in Eassel, ein, und
wurde im Jahre 1866 Portepee -Fähnrich i*
demselben.

* Steuer . Der Vorsitzende der Einkommen»
Steuerveranlagungskommission des Ober-
taunuskveises macht darauf aufmerffam , daß
die nicht gezahlten Kriegssteuer -Abgabebe»
ttäg « mit 5%  jährlich zu verzinsen sind. Die
Kriegssteuerzu schläge können unter gewisse"
Voraussetzungen aufSlnttag ermäßigt werde» 1
(Siche Anzeige.)

* Feueralarm. Kurz nach9 Uhr gefter»
abend wurde die Feuerwehr alarmiert . In
einem Hause der Thomasstraße war ei"
rleiner Zimmerbrand entstanden , der vor dem
Eingreifen der Wehr bereits gelöscht war.
Der Schaden b trägt eiwa 700 M.

ge»

Stadt
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Zwitter . Gestern nachmittag gegen
roa ein kurzes , schweres Gewitter

pXj , Stadt , das von einem wolken-
^ .chgen Regen begleitet war . Im Der-

% Wetters schlug es an mehreren
n « ein doch waren es glücklicherweise

Kckläqe Außer der Zerstörung einiger

AÄungen wurden keine Beschädigungen

^ '^ Ltädtischer Handkäse wurde gestern
W Markte verkauft , fand aber nicht

„warteten Absatz , sodaß die dem e.n-
d«" ^ ?„ gestandene Ration überschritten

Aen konnte , sofern jemand mehr haben

®oIlt<«astenhausen im Taunus . Ein
JZ  seinen guten Hohenastheimer in

Jahren « eit unv breit bekannter
Si - Haei Gastwirt in Neuenhain erhielt
Z? . Ta,e aus Duisburg eine Postkarte

einer __ allerdings vergeblichen —
aeoselweinbestellung . Adressiert war die
-7,e nach . Batzenhausen im Taunus " . Die
Matte Post wußte trotzdem Bescheid und
U *t« die Karte dem Wirt des „Batzen.
llLu,chen- t
* * Ate Arauenabteile in den Schnell-
»nd Persanenzügeu kommen laut „Wiesb.
j| ( . di» auf weiteres von jetzt ab in
Mgfall, nachdem sich in der letzten Zeit
«geben hat . daß keine besonderes Bedürf.
,ls dafür vorhanden ist.

» Keine Sammelbüchsen mehr I Der
Kleingeldmangel ist auch dadurch verschärft
worden, daß an vielen Orten aufgestellte
Sammelbüchsen nicht regelmäßig geleert
worden find . Nachdem schon vor einigen
Monaten von seiten der Reichsfinanzver.
waltung auf die beschleunigte Entleerung
Nr Sammelbüchsen und Automaten im Zn.
Messe unseresKleingeldoerkehrshingrwiesen
worden war . sind nun von der preußischen
and von verschiedenen anderen Bundesre¬
gierungen die Nachgeordneten Behörden an¬
gewiesen warden , für di « nächste Zeit , etwa
bis zum 1. August d . I ., das Aufstellen von
Sammelbüchsen in Gastwirtschaften , Läden
usw. zu verbieten uud die bisher hierzu
erteilten Genehmigungen ausdrücklich zu»
rückzunehmen. Die aufgestellten Büchsen sind
alsbald zu entleeren . Verstöße hiergegen
find je nach Lage des Falles auf Grund
des § 11 der Verordnung des Bundesrats
uom 15. Februar 1917 mit Geldstrafe oder
mit Gefängnis strafbar ; der Ertrag der
Sammelbüchsen kann zur Staatskasse einge»
logen werden . — Sammlungen im llmher-
liehen aus bestimmten Anlässen sollen hier¬
durch nicht beeinträchtigt werden , sofern
Sicherheit gegeben ist , daß die gesammelten
Münzen auch sofort wieder in den freien
Verkehr gebracht werden.
! = Rur noch „Amtliches " Die „An-
Wische Harz -Zeitung ", das Amtsblatt des
Kreises Ballenstedl , gibt bekannt : Das
Oeüttetfdjeinen können wir , da wir auch
heule weder Papier noch Versandanzeige er¬
hielten, nur noch auf einige Tage dadurch
ermöglichen, daß wir vom Montag ab nur
^e amtlichen und wichtige Prioatanzeigen
sowie die wichtigsten Telegramme auf farbi-
Sem Papier herausgegeben .

— Holzfpäne . Am 27 . Zurrt 1917 rst
eine Bekanntmachung , betreffend Bestands¬
erhebung von Holzspänen aller Art in Kraft
getreten , durch welche eine Meldepflicht für
Sägespäne (Sägemehl >, Hobelspäne und an¬
dere Holzfpäne (Drehspäne , Maschinenspäne
usw .) angeordnet ist . Die Meldungen sind
für die am 1. Juli , 1. September und 1.
Dezember dieses Jahres - vorhandenen Be.
stände bis zum 15 . Tage des betreffenden
Monats auf amtlichen Meldescheinen an die
Beschaffungsstelle für Holzspäne und Streu-
mittel bei der Königlichen Intendantur der
militärischen Institute in Berlin zu erstatten,
lleber die meldepflichtigen Gegenstände ist
etz» Lagerbuch zu führen . Nicht betroffen
von der Verpflichtung zur Meldung werden
alle , in deren Gesamtbetriebe der monatliche
Anfall nicht mehr als 1 Tonne oder deren
gesamter Vorrat nicht mehr als 5 Tonnen
beträgt.

Vom Tage.
Heddernheim.  Die fünf Jahre alte

Therese Keßler  von hier ertrank zwischen
Heddernheim und Eschersheim in der Nidda.

Usingen.  Die Imker im hiesigen
Kreise beschloßen einen Richtpreis für das
Pfund reinen Bienenhonig von 4 Mark
festzusetzen.

Worms.  Eine hiesige Frau hatte einen
Bezugsschein aus ein Paar Strümpfe in 2
Paar Strümpfe umgeändert Wegen Urkun¬
denfälschung wurde sie in eine Gefängnis,
strafe von drei Tagen genommen Den Be¬
zugsschein hatte die Frau von einer anderen
Familie geschenkt erhalten . Wegen unbe¬
rechtigter Annahme des Scheines erhielt sie
weiterhin 10 M Geldstrafe.

Vermischtes.
Der »französische' Preuße.

Immer wieder betont « mein Freund Za-
.uas in Nancy beim Abschied auf dem stark
belebten Bahnhof , daß ich mit seinem Ge¬
schäftsfreund P . . . m Luxemburg » dem er
mich empfohlen , nur in Französisch unterhan¬
deln dürfte , da er gegen die .Pruffiens ' eine
starke , gegen preußische Geschäftsreisende un¬
ter Umständen gar eine handgreifliche Ab¬
neigung hätte.

Ich dankte für den wohlgemeinten Freun¬
desrat und fieberte danach , den hartnäckigen
Preußenfresser zu gcwinen . Vorsichtig schied
ich wahrend der Fahrt nach Luxemburg meine
deutschen und französischen Besuchskarten und
gab jeden ein besonderes Fach in meiner
Brieftasche . „Doch mit dos Geschickes Mäch¬
ten , ist kein ew 'ger Bund zu flechten " , sagte
der welterfahrene Schiller . Das Unglück
wollte es , daß doch eine deutsche Karte in
das französische Fach geriet und sich dort mit
ihren französischen Schwestern ganz friedlich
vertrug.

Im Besuchszimmer des P 'schen Geschäfts
Hauses langte ich selbstbewußt in das be¬
wußte französische Fach meiner Brieflasche
und überreichte mit Gruß und Empfehlung
der mich empfangenden Dame eine mernsr

deutschen Karten ! Die Frau wirst «iE Blick
auf die Karte , legt sie vor mir auf den Tisch
und verschwindet im Nebenraum mit dem
Ruf : „Papa , et etz ä Preis do !" Ich erschrak
fast , ein Blick auf die Karte auf dem Tisch
Hätte ' mich über den Mißgriff auf . Im Nu
ersetzte ich sie mit einer französischen . Die
wiedereingetretene Dame wird stutzig , lächelt
verbindlichst mit den Worten „Un moment,
s’if vous plait !" (Einen Augenblick, bitte)
und verschwindet abermals im Nebenraum,
dieses mal lauter rufend : „Papa , et eß 8
franziestsche Preiß do ." Der Gerufene erschien,
empfing mich gütig belohnte mich mit einem
Austrag.

Ich aber habe inzwischen meine Kennt-
niffe der Länderkunde zu vertiefen gesucht,
ohne daß es mir gelang , jenes wunderliche
Land der .franziesischen Preißen ' zu entdecken.

Ldstrm . Leo Beringet.
(Aus der Zeitung der 10. Armee .)

Der Opernkenner.  Ein Theaterbe¬
sucher fragt seinen Logennachbar , als Gerade
der dritte Akt von Meyerdeers Oper „ Die
Hugenotten " beginnt : „ Wann tritt denn
eigentlich der Parstval auf? ' „Sie irren
sich, Verehrter " , gab dieser zur Antwort.
„Sie hören doch heute abend die Hugenotten
von Meyerbeer !" „So -o-o — dann geh ich
wieder 'naus — die Oper habe ich doch
schon mehrmals gehört . " Ldstrm . K . Sch öttker.
(Aus der Zeitung der 10 . Armee .) .^ ZKM

” Die ” ,| e üerUhr ' i ungf r a uen
v on Lehesten.  Zn Lehesten (Sachsen-
Meiningen ) ist durch die Einberufungen zum
Heeresdienste der Mannschaftssestand der
Pflicht , und Freiwilligen Feuerwehr so zu-
sammengeschmolzen , daß man alle weiblichen
ledigen Personen ins Alter von 18 bis 30
Jahren zu» Feuerwehrdtenst aufgeboten hat.
Die weibliche Hilfsfeuerwehr ist jetzt g^gen
100 „Mann " stark.

Roosevelt junior über Roof « ,
velt senior.  Niemand in ganz Amerika
brennt mehr daraus . Bekanntschaft mit
Deutschlands Kanonen zu machen , als Teddy
Roosevelt , der einstige Präsident der Ver¬
einigten Staaten , deffen Mundwerk noch
über das Kaliber der dicken Berta hinaus,
ragt . Ran hat sich schon oft gefragt , we ».
halb Teddy so plötzlich ein so arger Deutschen,
haffer werden konnte . Die Antwort hieraus
findet man in einem unlängst über ihn ver¬
öffentlichten Buch eines Sir George young-
husband . Dieses Buch enthält auch «in G ».
spräch, das der Verfaffer mit einem Sohn
Roosevelt » über seinen Vater hatte . Sehr
respekt » idrig charakterisiert dabei der Sohn
den Vater folgendermaßen : „Eie wiffen ja.
Vater will immer di - Hauptperson sein , und
ist nicht glücklich , wenn er nicht überall die
erste Geige spielen kann . Wenn er zu einer
Hochzeit geht , möchte er die Braut sein , und
wenn er zum Begräbnis geht , wäre er am
liebsten der Tote " . Diese » Urteil zeugt ge¬
wiß von einer scharfen Beobachtungsgabe.

Aeranftaltungen der
Kurverwaltung

in der Woche vom 24. bis 80 Zu «i.
Täglich Morgenmusik an den Quellen , von

71* bis 81* Uhr.
Donnerstag : Konzerte der Kurkopelle von

41*—6 und von 81*—10 Uhr . Im Goldsaal
abends 81* Uhr : Frankfurter Dialekt -Abend
Oscar Cbelsbacher.

Freitag : Konzerte der Kurkopelle von
41*—6 und von 81*—10 llhr.

Samstag : Konzerte der Militärkapelle
von 41*—6 Uhr . Im Kurhausthoater abends
8 Uhr : Tanz -Abend Hannelore Ziegler , vom
Großherzogl . Hof- und Roionaltheater,
Mannheim . Eigene TSrche. — Orchester:
Kurorchester.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 28. Juni.

Morgenm. an den Quellen von 71/g—8*z Uhr.
Choral : Nun lob’ mein Seel den Herrn.
Kaiserreise . Marsch Jvanovici
Ouvertüre z. Op. Albin Flotow
Donau-Sagem. Walzer Ziehrer
Potpourri über Kärntnerische Volkslieder.
Ein Herz «ine Hütte . Polka Millöcker

Nachmittags von 41/2—-6 Uhr.
Mit Eichenlaub und Schwertern . Marsch

Blon
Ouvertüre z. Op. Der Vampyr Marschn«r
Zwei Spanische Tänze Moszkowski
Fantasie : Die verkauft « Braut Smetana
Nielfluten . Walzer Strauss
Ave Maria Schubert
Ungarisches Rondo Haydn

Abends von 8^4—10 Uhr.
Lustspiel -Einleitung Hausmann
Zwischenakt aus Mignon Thomas
Festtanz und Stundenwalzer aus Coppelia

Delibes
Grosse Fantasie aus Tiefland d'Albert
Kaiser -Walzer Strauss
Vorspiel zu» V. Akt d. Op. König

Manfred Reinecke
Neue Wiener Volksmusik Potp . Komzak

= Besucht—
die

Schützengrabeuanlage
— am Rotlauf »« »». —

Alle Prntladir«
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

ZS Schaffnerinnen
ne«
ein«
fei«
.als

dir

für die Linie 24 gesucht . 2619
Frankfurter Lokalbahn

Wir suchen

Automaten -Dreher
für Wut iig - Maschinen

S« Frauen und Mädchen
Hilfsarbeiter . jwlg.Arbeiter

WeilwerkeG .m.b.^).
Frankfurt a.M. Rödelheim.

Wanzen! Flöhe
Ungeziefer

tötet radikal ä Fl . 75
Bei Hofl. Otto Voltz , Drogerie.

Fertiges Beu,
gewendet und getrocknet , von der Wiese

zum Abholen zu kaufen gesucht.
Städtische Milchzentrale, Dietigheimerstrasse 20.

Asilike Gotdaußgraduuseil
zu verkaufen.

Gassner . Mainz,
2482 Betzelsstraße 16.

In ruhiger , sonniger Lage sucht zum
1. Oktober

Vierzimmer-Wohnung
penf . »ehrerip.  Angebote unter
G . r « 17 an die Geschäftsstelle.

MntVZimmer
auch zum Mnstell . von Möbel ev.
mit Küche abzugeden . Off . unter
M . g . 26 12 an die Gesch . dr . Bl.

Dame sucht
möblierte » Zimmer

mit Kochgelegenheit per 1. Juli
1917 . Offert , erbeten unt . K . 2814
an die Geschäftsft . ds . Bl

Schone4 Immer-Wohnung
mit allem Zubehör im ersten Stock
unseres Hauses

(Biudunftemwea 5
per sofort zu vermieten . (252»

W . Spies & To.

Wohnung
2 Zimmer mit Küche und Zubehör,
auch kl. Gartenanteil per 1. Juni
eventuell später zu vermieten
2047a Dornholzhausen , Hauplstr . 8.

Au Me»rucksllchen-Berbraucher!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich verteuernde Lebenshaltung und die daraus
entstandenen Ansprüche des Arbeiterpersonals
zwangen das Buchdruckgewerbe , gleich einer
Äeihe anderer Gewerbe , eine wesentliche Lohn-
erhöhung ab 1 . Mai eintreten zu lassen.
Dieie Tatsache im Zusammenhänge mit der
weitergeschrittenen Verteuerung aller Ver¬
brauchsmitt l setzt die Buchdruckereibetriebe in
die Zwangslage , zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die seitherigen
Preise für Drucksachen weiterhin zu erhöhen.
Die Erhöhung beträgt auf Sah , Druck uud Nebeu-
arbeiteu 50 vom Hundert auf die Preise vor de«
Kriege . Papier wird zu deu Tagespreisen berechnet.
Wir bitten die verchrl . Auftraggeber drr
Buchdrucker , den zwingenden Umständen der
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Preisaufschlag bewilligen zu wollen

Die taristreuen Buchdruckereien
-  des Kreises III (Main .) =
Grobherzogtum Hessen, Hessen-Nassau.
Fürstentum Waldeck , Kreis Wetzlar.

Eine kleine

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör bis 1. Juli
an ruhige Leute zu verm . Zu erst.

Geschwister Birkenfeld,
1833a Rathausgasse 12.

— 2. Stock —
Schöne 3— 4gimmewohnung
mit sämtl . Zubehör Gas u . elektr,
Licht zu vermieten . Näheres
1439a K . F .Promenade ID * part.
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Behänntniächunfl . i r̂ra»-». MA>»m
^ tmS% Die Steuerpflichtigen, welche auf Grund ihrer8. Zt.

abgegebenen Besitz - und Kriegssteuer -Erklärung und der
ihnen demnächst zur Zustellung gelangenden Kriegssteuer¬
bescheide eine Kriegssteuer zu entrichten haben , werden
ergebenst darauf aufmerksam gemacht , dass sie die bis
1. Juli ds. Js . an die Stadt - bezw . Gemeindekassen noch
aicht gezahlten Kriegssteuer ^ Abgabebeträge nach § 31
Abs . 3 des Kriegssteuer -Gesetzes mit 6°/o jährlich zu ver¬
zinsen haben . —

Gleichzeitig bring * ich zur Kenntnis , dass auf Grund
des Zuschlaggesetzes zur Kriegssteuer vom 9. April dl Js.
(Reichsgesetzblatt 8 . 34») nach § 1 Absatz 2 di« Kriegs¬
steuer -Zuschläge nur auf Antrag der Steuerpflichtigen
binnen 1 Monat nach Zustellung des Kriegssteuerbeschei¬
des ernaässigt werden können , wie folgt:
a) auf 15°/o beim Vorhandensein von 3 Kindern unter 18 J.
b) auf 10o/o desgl . von 4 Kindern unter 18 Jahren
c) auf 5°/o desgl . von 5 Kindern unter 18 Jahren

Sind 6 oder mehr Kinder unter 18 Jahren vorhanden,
so ist ein Zuschlag nicht zu entrichten . Diese Vergünsti¬
gung kommt nur Steuerpflichtigen zugute , deren Gesamt-
Vermögen nach dem Stande vom 31. Dez«mber 1916
— 100 000 Mark nioht übersteigt . 2611

Bad Homburg v . d. H., den 25. Juni 1917.

und Jugendliche
werden fof. dauernd eingestellt

|tkf . Sackstu - iiiug
S. Kailk-KkuUki«
Frankfurta. M.

27. Juni
Betreffend

Ablieferung von Alnmininmgegenftänh,
Für die nach der Bekanntmachung vom 1 Mär , n

abzuliefernden Gegenstände aus Aluminium . werdest
gende Abnahme -Tage an der Sammelstelle im Ratban-
hier , (lmks neben der Stadtkasse ) hiermit bestimmt: ^

Der

Mehrere

Putzfrauen
zur Instandsetzung einer »illa für
einige Tage gesucht. Lshn « M.
pro Tag. Zu melden (2625

Haingasse 11 im Laden.
O. Schilling.

Dienstag , den 3., 10. und 17. Juli.
Freitag , den «., 13. und 20. IuU^

nachmittags 3 —5 Uhr.

Der hiesigen Sammelstelle ist auch die Annahme
abzulresernden Gegenstände aus den Gemeinden Dornig
Hausen. Gonzenheim und Oberstedten übertragen voorl^
die aus diesen angemeldeten Gegenstände sind daher Ju 1
falls hier abzuliefern j"

Bad Homburg v. d. H .. den 27 . Juni 1917.

9091  Der Magistrat.
(Vauverwaltung .)

«sßer

neue

Der UorfföenSe
0er6inhommensfeuer-üeranl«gungsftommission

des Dberfaunushreises

Mir sofort gesucht:
mehrere tüchtigeSattler

auf Militärarbeit . 2616
Gebrüder Reerink . Bonames

Linie 25 Haltestelle Kaldach.

i “ 27, j\ 1J .ift ein®Bekanntmachung betreffend. Bestanks-r^M
' von Holzspanen aller Art" erlassen worden.

. ^ ®er.J® ortraut  der Bekanntmachung ist in den Amtsblätter»̂
durch Anschlag veröffentlicht worden. ^

Stellt ). Generalkommando 18. Armeekorps.

I . V. :
von Brüning.

Steinobstkerne und Kernobstkerne

Ein Baum
Kirschen

in

zu verkaufen. Zu erfragen unter
2813 in der Geschäftsstelle.

von Kirschen. Pflaumen, Zwetschen, Mirabellen. Reineclauden, Aprikosen,
sowie Kürbiskerne, Zitronenkerne und Apfelsinen- (Orangen-) kerne werden
zum Zwecke der Oelgewinnung vom Hausverwalter des König !.
Landratsamts , Luisenstraße 88—90 dankend entgegengenommen. (2609

jtodtonbi>k»Datkrläudischk«| taiirn»rrrina.

Tin bl. gebr. Herd
zu kaufen gesucht. 2618

Höheftratze »3.

Schellfisch,
Kabliau , '

Seehecht , j
Rotzungen,

Seezungen,

Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurze« , mit großer Geduld er¬

tragenem schweren Leiden meine liebe Frau, unsere treue, brave,
fürssrgende Mutter und Schwiegermutter

Prima Bienenhonig
«bzugeben 280»

Heinrich Röhrig,
Köppern i . Ts.

Frau Auguste Kracke
ged . Raum.

In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen:
Milhel « Krackte und Familie.

AiKarstloii

Gonzenheim, den 25. Juni 1917.

direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen. 273s

III Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.65
mit Rohlmundstück

110 .. 3 , 2.51
110 . „ 4,2 „ 3.21
HO „ 6,2 .. 4.51

Versand nur gegen Nachnahme vsn
300 Stück an

Cäglidi oerichieöene Sorten öefrorenes
empfiehlt

Ernst Seuffery Conditorei Hammerschmitt,
Elisabethenstrasse.

Geöffnet von 1 Uhr Mittags.

Tage

3m
Znfant«
ibgcwi-

Jn
Massen«
Kolonie

Sie!
Ilk«

Auf fpec TUunjch der Derstsrbenen findet die Beerdigung »hnr
jedes Ceremoniell in aller Stille statt.' ist . uuu JiUU.

Don Beileidskundgedungcnjeglicher Art bitten wir abzujehen.

VaterM Stck werde» nicht abgegibtu.

“^“Zigarettenfabrik

Arbeiterinnen
werden noch angenommen. (2583

G. m. b. H.
Köln,  Ehrenstraße 34.

Dr. Steeg&Reuter
Munitions - Abteilung.

Aus
Es

mden
ler Ru
!<hem(
messen,
lhen h«
Zwiilis
Sriind

btinger
bttcn5
i'anbc,
feinem
f̂ astsp

Ma
Rumän
ichen̂
8«>wmr
Nischer
ssandz
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So
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, All»ende
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